
Technischer 
 Fortschritt bringt 
Gewinn und 

birgt Gefahren: Wie verhalten 
sich Lebensreichtum und 
Lebens risiken zueinander?

Wächst Europa in 
der Krise stärker 
zusammen? 

 Welche neue Rolle hat China 
weltweit? Was geschieht im 
Nahen und Mittleren Osten? 
Wanderungsziel Wohlstand – 
und Flucht aus Gefahr für Leib 
und Leben: Wie nimmt das 
 reiche Europa Flüchtlinge auf?

Wir sind auf dem Weg in 
eine digitale Weltgemeinschaft. 
Wie verändert das Internet 
persönliche Identität und poli-
tische Mitgestaltung, private 
und öf fentliche Lebenssphäre? 
Welche Netzpolitik ist nötig? 

Mit einander reden und 
entscheiden, aufeinander 
 vertrauen: Was heißt heute 
Demo kratie – zwischen Verant-
wortung, institutioneller Macht -
 ausübung und Teilhabe aller?

An Deutschlands 
Grenzen herrscht 
Frieden. Doch 

im Ausland ist die Bundeswehr 
immer häufi ger im Einsatz. 
Auch Deutschland exportiert 
Waffen: Weltweit ist Krieg 
weiterhin ein Riesengeschäft.

Was glauben 
wir? Wie erleben 
und erfahren wir 
Gott? Wie wan-

delt sich die Stellung der Reli-
gionen in der Gesellschaft? 
Hamburg hat eine vielfältige 
Religionslandschaft, von 
ghanaischer bis zu däni scher 
Kirche, zwischen Moschee-
gemeinde und Tibetischem 
Zentrum: Was können, was 
wollen wir von anderen 
lernen? Und gäbe es in nähe-
rer Zukunft ein Ökumenisches 
Konzil der Christenheit: 
Welche Fragen müsste es 
behandeln?

Glauben und Tun gehören 
zusammen: Das hat Dorothee 
Sölle vorgelebt, an die in
Hamburg erinnert wird. 
Gottesdienste werden in all 
ihrer lebensnahen Vielfalt 
gefeiert, in alten und in immer 
wieder neuen Formen. Der 
Kirchentag erprobt, was sich 
im Kirchenalltag bewähren 
kann. Wird am Meer anders 
geglaubt? Wo fi nden Hafen-
arbeiter und Seeleute Halt 
und Vertrauen? 

Neue Menschen 
kennen lernen  Denk-
an stöße erhalten  
Spaß haben  sich von 
Musik begeistern 
lassen  mit anderen 
diskutieren  zur 
Besinnung kom men  
religiöse und kultu-
relle Vielfalt erkun den 

 über den Glau ben 
sprechen  an der 
Alster sitzen und die 
Stadt genie ßen  
bedeuten den Persön-
lichkeiten begegnen  
Zukunftsprojekte ins 
Auge fassen  Freunde, 
Freundin nen, Gleich-
gesinnte tref fen  
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Weitere Einladungsprospekte erhalten Sie bei der Geschäftsstelle 
des 34. Deutschen Evangelischen Kirchentages in Hamburg, 
beim Landesausschuss des Kirchentages in Ihrer Nähe oder bei:

Servicenummer 040 430 931-100 service@kirchentag.de
Kommen Sie vom 1. bis 5. Mai 2013 nach Hamburg! Wir laden 
Sie herzlich ein zum 34. Deutschen Evangelischen Kirchentag. 
Lassen Sie sich frischen Wind um die Nase wehen, erleben Sie 
Offenheit und Weite: Ein „Tor zur Welt“ ist nicht nur die Hanse-
stadt an der Elbe, sondern der Kirchentag ebenso.

Was zum Leben nötig ist
„Soviel du brauchst“ – unter dieser Losung aus dem 16. Kapitel, 
Vers 18, im 2. Buch Mose fragt der Kirchentag danach, was 
zum Leben wirklich nötig ist. Die Geschichte vom Manna, dem 
Himmelsbrot in der Wüste, zeigt, was mit Gott möglich ist. 
Zwischen Überfl uss und Mangel begeben wir uns auf die Suche 
nach dem rechten Maß in Wirtschaft und Politik, im privaten 
Leben und in der Kirche. 

Viel zu bieten
In Hamburg haben der Kirchentag und die Stadt Ihnen Vieles zu 
bieten: fünf Tage in einem ganz besonderen, unbeschreiblichen 
Lebensgefühl, Begegnung, Dialog und Debatte, Kultur und 
Gebet, Tanzen und Singen, urbanes Leben und Orte der Stille, 
religiöse Vielfalt und festen Glauben, Handel und Wandel, 
Wirtschaft und Wissenschaft, bürgerschaftliches Engagement, 
ehrbare Kaufl eute und solidarisch Engagierte für Gerechtigkeit, 
Frieden und das Bewahren der Schöpfung.

Der Kirchentag ist Forum und Fest für jede und jeden. 
Gemeinsam mit der neuen „Nordkirche“ heißen wir Sie alle 
willkommen, unabhängig von Glauben oder Weltanschauung, 
Herkunft, Einkommen oder Lebensform.

Kommen Sie zum Kirchentag im Mai 2013? 
Wir freuen uns darauf.

Prof. Dr. Gerhard Robbers Dr. Ellen Ueberschär
Kirchentagspräsident Generalsekretärin
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 34.Deutscher 
 Evangelischer Kirchentag
Hamburg 1.–5. Mai 2013

Jede, jeder wird 
gebraucht und 
gehört dazu – 

Inklusion ist nicht nur ein 
Thema für Menschen mit 
Behinderung. Geschlech ter-
gerecht zusammenleben – 
wie gelingt das in Partner-
schaften, im Beruf und in der 
gemeinsamen Verantwortung 
für Kinder? Mit einem Filmpro-
gramm schaut der Kirchentag 
auf Erfahrungen von Einsam-
keit.

Was wird aus 
der Energie-
wende?

Wie ist im 
Wirtschaften 
das rechte 
Maß zu fi nden 

– weniger Gier und mehr 
Gerechtigkeit? Welche Werte 
leiten uns? Gibt es andere, 
bessere Maßstäbe für erfolg-
reiches Wirtschaften als 
Rendite und Wachstum? Wel-
che Verantwortung haben 
Unternehmensführungen – 
und welche die Konsumenten? 
Wenn eine Begrenzung von 
Wachstum möglich ist: 
Welche Folgen hätte dies für 
Arbeitsplätze, Wohlstand und 
Lebensqualität, für Sozial-
leistungen und gesellschaft-
lichen Zusammenhalt? Und 
wie schaffen wir Verteilungs-
gerechtigkeit global? 

Kinder sind beim 
Kirchentag dabei – 
und gestalten ein 

eigenes Zentrum mit.

Wie sehen die 
Städte der 
Zukunft aus? 

Wie nehmen sie Zugewanderte 
auf? Wie lassen sich Lebens-
räume ohne Armut und 
 Ausgrenzung gestalten? Wie 
bewegen wir uns künftig durch 
die Stadt? Wie wenig Energie 
werden wir noch brauchen?

Älter werden, älter sein: 
Was wandelt sich zwischen 
den Generationen im Ange-
sicht einer „silber-haarigen“ 
Zukunft? Wie fühlen Menschen 
sich im Alter zu Hause?

An den Börsen 
werden Nah-

rungsmittel zum Spekulations-
objekt. Kann die Weltbevöl-
kerung satt werden? Ist für 
alle so viel da, wie gebraucht 
wird? Wer hat Zugriff auf das 
Ackerland?

 

Mehr zu den thematischen 
Angeboten unter 
www.kirchentag.de/
programm
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Hamburgs Bischöfin Kirsten Fehrs, Gerhard Robbers, Ellen Ueberschär
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*Familienquartierpauschale bei gleicher Unterbringung 42 Euro 

 Mittwoch, 1. Mai 2013  
17.00 Eröffnungsgottesdienste
18.00–22.30 Abend der Begegnung

 Donnerstag bis Samstag, 
 2. bis 4. Mai 2013  
bis 9.30 Morgengebete  
9.30 Bibelarbeiten  
11.00–13.00 Vorträge, Podien, Foren, Zentren
 Geistliches und kulturelles Programm 
10.00–19.00 Markt der Möglichkeiten und Messe im Markt
ab 13.00 Mittagsgebete
13.30–14.30 Offene Singen  
15.00–18.00  Podien, Foren, Zentren 
 Geistliches und kulturelles Programm 
ab 18.00 Abendgebete  
19.00–22.00 Kulturelles, geistliches, 
 thematisches Programm 
ab 22.00 Nachtgebete

 Freitag, 3. Mai 2013  
ab 19.00 Feierabendmahle

 Sonntag, 5. Mai 2013  
10.00 Schlussgottesdienst mit Abendmahl 

Karten und Preise
Mit Ihrer Teilnahmekarte haben 
Sie Eintritt zu allen Kirchen-
tagsveranstaltungen. Sie kön-
nen während der fünf Veran-
staltungstage voraussichtlich 
die öffentlichen Verkehrsmittel 
im Hamburger Verkehrs-
verbund HVV nutzen, und Sie 
erhalten die Tagungsunter-
lagen mit Programmheft, 
Stadtplan und Liederbuch 
 Mitte März 2013 zugeschickt.
Dauerkarte 89 Euro
Ermäßigt 49 Euro 
für alle Teilnehmenden bis 
25 Jahre, Menschen mit Behin-
derung, Studierende sowie 
Rentnerinnen und Rentner 
(wenn es deren wirtschaftliche 
Lage erfordert)
Förderkarte 24 Euro 
bei Bezug von Grundsicherung 
oder Arbeitslosengeld II
Familienkarte 138 Euro 
für Eltern, Großeltern oder 
 Elternteile mit Kindern bis 
25 Jahre sowie für Ehepaare 
und Paare in eingetragener 
Partnerschaft. Kinder bis 
12 Jahre benötigen keine Teil-
nahmekarte. Jedes Familienmit-
glied erhält eine eigene Karte.
Tageskarten 28 Euro 
Ermäßigt 17 Euro
Abendkarte 12 Euro 
(gültig ab 16 Uhr)
www.kirchentag.de/
teilnehmen

Termin 1.–5. Mai 2013!
Bundesweiter Feiertag ist der 
Tag der Arbeit am Mittwoch, 
1. Mai.

Unterkunft
In Hamburg und Umgebung 
bieten wir Gemeinschaftsquar-
tiere in Schulen inkl. Frühstück 
an (Isomatte, Schlafsack und 
Frühstücksgeschirr mitbrin-
gen). Für Familien mit kleinen 
Kindern werden gesonderte 
Familienschulen eingerichtet. 
Privatquartiere werden vorran-
gig für Gäste ab 35 Jahren, 
Menschen mit Behinderung 
und Familien angeboten.

Die Vermittlung eines 
Gemeinschafts- oder Privat-
quartiers kostet 21 Euro pro 
Person und 42 Euro für 
 Familien (bei gleicher Unter-
bringungsart). Geben Sie 
 gemeinsame Unterbringungs-
wünsche bitte unbedingt bei 
Ihrer Anmeldung an!

Bei Anmeldung bis zum 
15. Februar 2013 ist Ihre 
Unterbringung durch den 
Kirchentag garantiert.

Hotelzimmer können über
den Anbieter hotel.de auf 
www.kirchentag.de/hotel 
gebucht werden.

Ansprechpartner bei der
hotel.de AG:
Telefon 0911 59832-1064

Eine Liste von Camping-
plätzen fi nden Sie im Internet 
unter www.kirchentag.de/
camping

Menschen mit Behinderung
Der Kirchentag möchte allen 
Menschen die Teilnahme 
 ermöglichen und bietet dafür 

spezielle Dienste an: Quartier-
schulen, die auf besondere 
 Bedürfnisse eingerichtet sind, 
einen Fahrdienst für Men-
schen mit Gehbehinderung, 
Veranstaltungen in Leichter 
Sprache oder mit Gebärden- 
und Schriftdolmetschern. 
Bitte nehmen Sie mit uns 
 Kontakt auf!
www.kirchentag.de/
barrierefrei

Sonder- und Bildungsurlaub 
Beschäftigte im Öffentlichen 
Dienst können Sonderurlaub 
beantragen. Ebenso können 
sich Schülerinnen und Schü-
ler vom Unterricht befreien 
lassen. Die Bildungsurlaubs-
regelungen der Bundesländer 
fi nden Sie ab Januar 2013 auf 
www.kirchentag.de/
sonderurlaub

Programmheft
Im März 2013 erscheint das 
Programm zum Kirchentag. 
Nach Ihrer Anmeldung 
schicken wir Ihnen die 
Tagungsunterlagen im März 
2013 zu. Informationen zum 
Veranstaltungsangebot fi nden 
Sie auch schon jetzt unter 
www.kirchentag.de/
programm

Anreise
Informationen zu Möglich-
keiten der Anreise z.B. mit 
Sonderzug, Fahrrad oder 
per Schiff und Boot fi nden 
Sie unter
www.kirchentag.de/
anreisen

KirchentagsShop
Hier erhalten Sie Klassiker wie 
Abendmahlsgeschirr und den 
guten alten Papphocker. Die 
neue Kollektion zum Kirchen-
tag 2013 umfasst T-Shirts 
aus fair gehandelter Biobaum-
wolle; weitere Produkte mit 
Losung und aktuellem Logo 
wird es ab November geben, 
Chorbücher, Bläserhefte und 
Pins schon jetzt:
www.kirchentag.de/shop

Kirchentag kompakt
Ob Texte, Bilder, Filme, Videos 
oder eine Präsentation: Um 
sich und andere auf den Kir-
chentag in Hamburg einzustim-
men, fi nden Sie ein kompaktes 
Paket voller Informationen, 
das ständig aktualisiert wird, 
auf
www.kirchentag.de/
kompakt

Kontakt
34. Deutscher Evangelischer 
Kirchentag Hamburg 2013 e.V.
Teilnehmerservice
Neue Burg 1
20457 Hamburg
Postfach 11 18 49
20418 Hamburg

Servicenummer 
040 430 931-100
Fax 040 430 931-300
E-Mail service@kirchentag.de

Umwelt
Der Kirchentag ist eine der umwelt-
freundlichsten Groß veranstaltungen 
in Deutschland. Wir brauchen bei die-
 sem Engagement Ihre Unterstützung: 
 Reisen Sie mit Bus und Bahn oder 

mit dem Fahrrad an.
 Vermeiden Sie Abfall bzw. trennen 

Sie ihn. Auf dem Kirchentag fi nden 
Sie entsprechende Müllbehälter.
 Verwenden Sie regional und öko-

logisch hergestellte Produkte bei 
Lebensmitteln und Textilien. Auf dem 
Kirchentag fi nden Sie dazu Informa-
tionsstände und Verpfl egungsange-
bote. www.kirchentag.de/umwelt
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Online-Anmeldung für bis zu neun Personen
www.kirchentag.de/sofortanmelden
 
Anmeldung von Gruppen über „Mein Kirchentag“ 
ab Dezember 2012 www.kirchentag.de
 
Einzelanmeldungen können Sie als frankierte Postkarte senden. 
Familienanmeldungen oder Anmeldungen mit beigefügten 
Nachweisen schicken Sie bitte in einem Briefumschlag an die 
Geschäftsstelle des Kirchentages.

Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) des Kirchentages 
fi nden Sie unter www.kirchentag.de/teilnehmen oder auf 
der Rückseite Ihrer Rechnung.

Geistliche Angebote
Gedenken zu Beginn  Eröffnungsgottesdienste 
 Bibelarbeiten  Ökumenischer Gottesdienst  

Schlussgottesdienst  Tagzeitengebete  Feierabend-
mahl  Gottesdienstwerkstatt  Geistliches Zentrum 
 Konfi -Tag  Veranstaltungen von Bläser- und 

Sängerchören  Offene Singen 

Kulturelle Angebote
Abend der Begegnung  Open-Air-Programm  Groß-
konzerte  Kirchenmusik  Kulturkirche  Kultur 
in der Stadt: Ausstellungen, Museen, Musik  Musik, 
Theater, Kleinkunst von 250 Kirchentagsgruppen

Begegnungs- und Servicezentren
Jugend  Kinder  Internationale Gäste  Kirchentag 
Barrierefrei  Psychologische Beratung und 
Seel sorge  Gute-Nacht-Cafés

Impressum
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Evangelischen Kirchentag 
Verantwortlich: Rüdiger Runge
Layout: Anne-Ulrike Thursch 
Gestaltungs konzepte
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Fotos: DEKT (10), epd (1)
Produktion: Thorsten Adomeit
Druck: JD Druck, Lauterbach
Gedruckt auf 
100-%-Recyclingpapier
Stand August 2012
Änderungen vorbehalten

Fragen zur Vorbereitung auf 
den Kirchentag 2013 
beantworten auch die Landes-
ausschüsse in Ihrer Region: 
www.kirchentag.de/la

Kirchentags-Fans im Inter-
net können Sie fi nden über
www.kirchentag.de/
vernetzen oder
www.facebook.com/
kirchentag

Spenden
für den Kirchentag in Hamburg:
Verein zur Förderung des 
Deutschen Evangelischen 
Kirchentages e.V.
Ev. Kreditgenossenschaft eG 
Kassel
Konto 3840
Bankleitzahl 520 604 10

Anmeldung
Allein, zu zweit oder mit 
Ihrer Familie können Sie sich 
mit dem Formular an diesem 
Prospekt anmelden. Fragen 
Sie in Ihrer Kirchengemeinde, 
ob eine Gruppe zum Kirchen-
tag fährt. Wenn Sie sich 
dieser anschließen, regelt 
alles Organisatorische Ihre 
Gruppenleitung.

Bis zu neun Personen 
können sich online anmelden: 
www.kirchentag/
sofortanmelden

Mein Kirchentag
Registrieren Sie sich auf 
www.kirchentag.de und 
nutzen Sie unseren besonde-
ren Service:
 Meine Kirchentags-

anmeldung
Verwalten Sie ab Dezember 
2012 die Anmelde- und Teil-
nahmedaten Ihrer Gruppe 
selbst, ändern und ergänzen 
Sie, bis Sie die Anmeldung 
verbindlich an den Kirchentag 
abschicken. Dies eignet sich 
speziell für Gruppen von mehr 
als zehn Personen.
 Mein Kirchentags-

programm
Ihre persönliche Auswahl der 
Veranstaltungen können Sie ab 
März 2013 zusammenstellen.


